
Frühes Mesopotamien
Hassuna, Samarra, Halaf & Ubaid

www.ancient-cultures.info



Mesopotamien ist eine der interessantesten 
Regionen in Bezug auf die kulturelle und wis-
senschaftliche Entwicklung der Menschheit 
beginnend vor 20,000 Jahren. Warum werden 
für den Start der Neolitischen Revolution oft 
15,000 und nicht 20,000 Jahre genannt? Das 
liegt wohl daran, dass die neusten Forsch-
ungsergebnisse noch nicht berücksichtigt 
wurden. Als Neolitische Revolution wird der 
wichtige Wandel der nomadischen Jäger und 
Sammler Sippen zu sesshaften Weidehirten 
und Bauern genannt. 

Dies begann im Fruchtbaren Halbmond im 
Norden von Mesopotamien mit der ersten 
Landwirtschaft mit domestizierten Gräsern 
und Korngewächsen wie auch der Züchtung 
von Schafen, Ziegen, Schweinen und Rindern. 
Neue Technologien und ihre Untersuchun-
gsergebnisse haben Wissenschaftlern ge-
holfen den Zeitpunkt der menschlichen Ent-
wicklungsgeschichte immer wieder weiter in 
die Vergangenheit zu verschieben. 

Für weitere Informationen lesen sie bitte den 
Artikel Entwicklung der Menschheit auf unser 
zweiten Webseite www.paleolithic-neolithic.
com. Wie entwickelt unsere Vorfahren schon 
waren, verstehen sie, wenn sie weitere Artikel 
auf dieser Webseite lesen. Zum Beispiel bes-
chreibt Göbekli Tepe die älteste Kultstätte der 
Menschheit, Cayönü als älteste Proto-Stadt 
der Geschichte, Catal Höyük als weit entwick-
elte Stadt in der Steinzeit. 

Die berühmte Natuf Kultur im Jordan Tal ist 
über 15,000 Jahre alt und hier liessen sich 
zum ersten Mal Menschen mit ihren Hunden 
begraben. Ebenso interessant sind die Artikel 
über die Höhlenmalereien in Südfrankreich 
oder die kunstvollen Elfenbeinschnitzereien 
aus dem Donau Tal, die alle um die 35,000 

Jahre alt sind. Hier empfehlen wir die Artikel 
Chauvet, Deutsches Aurignacien und der 
Löwenmensch.

Mesopotamische Geschichte
Diese fruchtbare Gegend um den Euphrates 
und Tigris diente den Menschen schon lange 
vorher als reiche Jagdgründe. Die ersten 
Menschen verliessen Afrika vor 1,8 Millionen 
Jahren und lebten entlang der Küsten und 
Flüsse im Nahen Osten. Neuste Entdeckungen 
könnten diesen Zeitpunkt noch wesentlich 
weiter zurück verschieben. Als die Jäger und 
Sammler begannen sich schrittweise nieder-
zulassen, entstanden soziale Strukturen mit 
Eliten, einer Priesterschaft und erster Arbeit-
steilung. 

Diese erlaubten anderen sich um wissen-
schaftliche Erkenntnisse und der Entstehung 
der Schrift zu kümmern. Die Erkenntnisse aus 
der regelmässigen Himmelsbeobachtung mit 
den Daten für Sonnenwenden und Sonnenfin-
sternissen wie auch der Synchronierung des 
Sonnen- und Mondkalenders half den Bauern 
ihre Ausaat und Erntezeiten zu bestimmen. Die 
erste Keilschrift wurde hier entwickelt ebenso 
die erste Anwendung der Mathematik um im-
mer grössere Paläste und religiöse Tempel-
plattformen die Ziqqurats zu errichten. Wenig 
ist bekannt über diese frühen Kulturen bevor 
die Zivilisation der Sumerer begann. Leider 
gibt es keine nennenswerten Ruinenstätten 
dieser Kulturen.  

Spätes Neolitikum & Frühe Bronzesteinzeit
Die kulturellen Zeitperioden varieren in den 
verschiedenen Regionen weltweit. Hier differ-
enzieren wir die Altsteinzeit mit Entdeckungen 
vor 12,000 Jahren. Die Neolitischen Kulturen 
fallen in den Zeitraum bis vor 8,000 Jahren. Sie 
werden auch die Pre-Keramischen Steinzeit 
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Kulturen genannt. Darauf folgt die Bronzes-
teinzeit bis vor 6,000 Jahren. Vor 10,000 
Jahren gab es hier viele steinzeitliche Kul-
turen, aber sie waren kleine wenig bekannte 
regionale Gemeinschaften. Jedoch waren 
sie schon weit entwickelt. In diesem Artikel 
berichten wir nur über Kulturen, die älter als 
5,000 Jahre sind.

Kulturelle Zeitschiene
Wir beginnen mit der Jarmo Kultur. Weitere 
wichtige Kulturen von Nord nach Süd ent-
lang des Euphrates und Tigris sind Hassu-
na, Halaf, Samarra und Ubaid. Interessanter-
weise ist dies auch die zeitliche Abfolge. 
Noch heute werden hierzu verschiedene 
Daten genannt. Das hängt mit den verschie-
denen Chronologien zusammen, die von den 
Gelehrten verwendet werden. Wir haben die 
konservative Einschätzung gewählt. 
•	 Boreal um 9,200 BP 
•	 Jarmo von 9,100 bis 7,000 BP
•	 Pre-Hassuna von 9,000 bis 8,000 BP 
•	 Hassuna von 8,000 bis 7,300 BP 
•	 Samarra von 8,200 bis 7,700 BP 
•	 Halaf von 8,000 bis 7,400 BP 
•	 Ubaid von 7,400 bis 5,200 BP 

Jarmo Kultur
Die wenig bekannte archäologische Stätte 
Qal’at Jarmo befindet sich am Fusse der 
Zargos Berge in einer Höhe von 800 Metern. 
Es war eine Bauerngemeinschaft, die über 
2,000 Jahre Lehmziegel Häuser errichtete, 
zerstörte und wieder neu aufbaute. So ent-
standen ein Duzend archäologische Sied-
lungshorizonte. Archäologen fanden hier 25 
Häuser mit einer Durchschnittspopulation 
von 150 Bewohnern. Es wurden auch Feuer-
steinsicheln, Steinwerkzeuge und einfache 
Tongefässe gefunden, die eine Bauernge-
sellschaft bezeugen. 

Wissenschaftler bestätigen, dass ihr Menü-
plan schon sehr reichhaltig war mit Em-
mer, Einkorn, Roggen, wildem Weizen, 
Linsen, Erbsen, Akorn, Johannisbrot Sa-
men, Pistazien und verschiedenen wilden 
Früchten. Sie züchteten Schafe, Ziegen und 
Rinder. Hunde wurden als Hüte- und Jagd-
hunde genutzt. Es wird vermutet, dass Jarmo 
vor 7,000 Jahren die erste Kultur im Nahen 
Osten war, die Tongefässe herstellte. Einige 
Experten glauben, dass dies sogar schon 
vor 9,000 Jahren geschah. 
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Pre-Hassuna Kultur
Diese Zeitperiode von 1,000 Jahren teilen Ex-
perten neuerdings basierend auf einer genau-
eren Tongefäss Klassifizierung in drei Perioden 
ein: Pre-Proto-Hassuna, Proto-Hassuna und 
Archaisches Hassuna. Die wesentlichen Sied-
lungen dieser Perioden sind  Umm Dabaghiyah, 
Yarim Tepe I oder Tell Sotto, Tell Maghzaliyah, 
Tell Hassuna und Tell Bouqras wie auch Ginnig.

Umm Dabaghiyah
Dies ist die älteste Siedlung am Berg Sinjar. Sie 
wurde vor 11,000 Jahren gegründet. Es ist die 
südlichste aller Hassuna Siedlungen. In der Re-
gion gibt es ungefähr 60 kleinere Siedlungen. 
Die Stätte hat vier archäologische Horizonte, 
die alle aus der Pre-Hassuna Zeit stammen. Der 
Erste weist noch keine Häuser auf sondern nur 
runde Vertiefungen mit gestampften Böden für 
Laubhütten. Während der zweiten Phase wur-
den runde Vorratslöcher um rechteckige Plä-
tze angelegt. In der dritten Phase wurden kle-
ine Speicherräume in einer Reihen auf beiden 
Seiten entlang einer Passage angebaut. Interes-
sant ist, dass es auch Räume für Wachen gab. 
Der Eingang zum Haus war über das Dach und 
einer Leiter. Dies kennen wir schon aus Cayönü 
und Catal Höyük.
  
Während der vierten Phase wurden fortschrit-
tliche Häuser mit Aussenöfen und Innenfeuer-
stellen mit Kaminen errichtet. Diese Häuser 
waren schon mit bemalten Wänden verziert, die 
Jagdszenen zeigten. Erstaunlicherweise wur-
den keine Begräbnisse in den Häusern gefun-
den, wie das in Catal Höyük und Cayönü üblich 
war. Die Gefässe aus Ton und Stroh wurden 
von Hand ohne Töpferscheibe moduliert. Es 
waren einfache grobe Gefässe mit knaufartigen 
Griffen. Einige waren mit menschlichen Figuren 

oder Tieren verziert, oder mit Linien und Punk-
ten bemalt oder geritzt. Ähnliche Gefässe wur-
den auch in Yarim Tepe gefunden. Werkzeuge 
wurden aus Feuerstein oder grünem Obsidian 
aus der Van See Gegend hergestellt. Das be-
zeugt einen frühen Fernhandel über hunderte 
von Kilometern. So eine Reise dauerte über 
eine Woche.

Hassuna Kultur
Diese fällt in die Zeit vor 8,000 Jahren und dau-
erte ungefähr 700 Jahre. Der Hauptort ist Tell 
Hassuna, der auch der Kultur ihren Namen gab. 
Weitere Orte sind Tell Sabi Abyad und Tell Afar. 
Yarim Tepe auch Tell Sotto genannt spielen eine 
wichtige Rolle in dieser Periode wie auch Tell 
Shemshara, Tell Arpachiyah und Nippur. Die 
Hassuna Siedlungen waren noch kleinere Orte 
mit maximal fünf Hektar Grösse.

Tell Hassuna 
Dieser Ort liegt südwestlich von Mosul zwisch-
en dem Tigris und dem Berg Sinjar. Tell nen-
nen Archäologen die alten Siedlungshügel, 
die durch regelmässigen Abriss und Neubau 
der Häuser auf den Überresten in die Höhe 
wuchsen. Lehmziegelhäuser hatten eben nur 
eine kurze Lebensdauer und es war eine übli-
che Vorgehensweise zu dieser Zeit. Wir haben 
schon erwähnt, dass die erste Siedlungsschicht 
aus der Pre-Hassuna Periode stammt. Horizont 
zwei bis vier fallen in die Hassuna Zeit und fünf 
bis sechs wurden während der Samarra Kultur 
errichtet. 

Hassuna war eine frühe Bauernkultur, die do-
mestizierte Körner und Hülsenfrüchte anbaute 
und Schafe, Ziegen, Schweine und Rinder 
züchtete. Die Funde von Handäxten, Mahlstein-
en und Backöfen bezeugen dies. Die Häuser 
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waren rund oder schon rechteckig,  aber im-
mer noch aus Lehmziegeln erbaut. Später 
wurden in Yarim Tepe grössere Häuser für 
erweiterte Familien mit grösseren Räumen 
und Lehmziegelpfeilern um einen Innenhof 
errichtet. Verstorbene wurden in Tonkrügen 
ausserhalb der Siedlung bestattet. Als Grab-
beigaben wurden Speisen hinzugefügt, was 
auf einen Glauben der Hassuna Kultur an ein 
Leben nach dem Tod hinweist.

Hassuna Tongefässe
Im Vergleich zur Pre-Hassuna Phase wurden 
nun fortschrittlichere Tongefässe hergestellt. 
Diese neuen Hassuna Gefässe wurden mit 
einen cremefarbenen Überzug und rötlichen 
Farben verziert. Über 25,000 Scherben und 
Stücke wurden davon an verschiedenen 
Orten gefunden und geben einen guten Über-
blick über Formen und bessere Qualität. Es 
wurden jetzt tiefe und flache Schalen, Becher 
und gut gebrannte bauchige Vorratsgefässe 
hergestellt. Die Verzierungen bestanden aus 
geritzten Ornamenten oder gemalten Linien 
und Dreiecken in den Farben schwarz oder 
rot. 

Diese Gefässe waren klar von der älteren 
Umm Dabaghiya Ware zu unterscheiden. In-
teressant waren die menschlichen Figuren 
mit Kaffeebohnen ähnlichen Augen. Diese 
wurden zuerst in Jericho benutzt und verb-
reiteten sich von 11,000 bis 7,000 Jahren in 
der ganzen Region. Erstaunlicherweise be-
nutzten die Menschen in der Hassuna Kultur 
neben Ton- immer noch Steingefässe.
 
Tell Sabi Abyad
Diese frühe Siedlung entstand vor 8,000 
Jahren. Sie wurde für über 2,000 Jahre von 
der Hassuna über Samarra bis hin zur Halaf 
Kultur genutzt. Die Häuser waren grösser 

mit mehreren quadratischen und rechtecki-
gen Räumen. Viele der Räume wurden als 
Lager für Handelsgüter genutzt. Ein flori-
erender Fernhandel ist durch die Funde von 
Ton- und Steinsiegeln gut belegt. Dazu wurde 
noch eine weitere Entdeckung gemacht. Es 
wurden Tonkugeln auf Schnüren ausgegra-
ben. Die geschlossenen Tonkugeln enthielten 
Siegel, um Säcke oder Räume gegen Raub zu 
versiegeln. Die Raumsiegel sind ein guter Be-
weis für eine bereits existierende detaillierte 
Administration und das Konzept des persön-
lichen Besitzes.
 
Tell Shemshara
Diese ist eine spezielle Siedlung, die über 
6,000 Jahre bewohnt war. Der Siedlungshü-
gel weisst 16 archäologische Horizente auf. 
Leider ist die Siedlung heute vom Dukan 
Damm überflutet. Aber in Dürreperioden mit 
niedrigen Wasserständen sind weitere Aus-
grabungen möglich. Hier wurde ein einzigar-
tiger Feuerstein Dolch mit einer 35 Zentimeter 
langen Klinge gefunden. Ebenso wurden die 
typische Hassuna Töpferware, Steingefässe, 
Knochenwerkzeuge, Osidian Artefakte und 
Ketten gefunden, die die Bedeutung dieses 
Ortes in dem Handelsnetzwerk der Hassuna 
Kultur beweisen.
 
Samarra Kultur
Sie überdauerte für 500 Jahre bis vor 7,700 
Jahren, von denen die ersten 200 Jahre kon-
temporär zur Hassuna und frühen Ubaid Kul-
tur verliefen. Samarra war auch eine Kultur 
von Bauern und Viehzüchtern mit einer wich-
tigen Töpferproduktion. Die Hauptsiedlugen 
waren Samarra, Tell es-Sawwan mit dem drit-
ten und vierten Horizont, Tell Sabi Abyad nur 
das sechste Niveau, Tell Hassuna nur die 
fünfte und sechste Lage, Tell Shemshara und 
Yarim Tepe nur die späteren Horizonte, so 
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wie Baghouz and Choga Mami. Archäologen 
fanden heraus, dass diese Kultur schon eine 
hoch organisierte Sozialstruktur hatte und 
ein komplexes Bewässerungssystem für die 
Landwirtschaft nutzte.

Tell es-Sawwan
Diese Samarra Siedlung liegt im Süden des 
Ortes Samarra. Nur das dritte und vierte 
Siedlungsniveau wurde während der Samar-
ra Zeit errichtet. Mehrere grosse Gebäude 
waren von einer Stadtmauer geschützt. 
Später wurde noch ein Wassergraben gegen 
Angriffe errichtet. Das ist ein guter Hinweis, 
dass die Bewohner durch Handel Reichtum 
erwarben und beschützen mussten. Häuser 
wurden immer noch aus Lehmziegeln er-
baut, aber in einer ungewöhnlichen T Form 
mit drei Flügeln.
 
Samarra Bestattungen
Tote wurden nun in Matten in seitlicher Em-
bryonalstellung unter den Fussböden der 
Häuser mit reichlich Grabbeigaben beerdigt. 
Ausserdem wurden sie mit rotem Staub be-
deckt. Dieser Begräbnis- oder Ahnenkult 
wurde auch in anderen Regionen praktiziert. 
Die Grabbeigaben bestanden aus Steinge-
fässen und Schmuck. Später wurden auch 
Tongefässe, Lehm- und Alabasterfigurinen 
mit der typischen Kaffeebohnen Augenform 
beigelegt.

Samarra Tongefässe
Diese Kultur war bekannt für ihre feinen 
Tongefässe bemalt mit schwarzen und roten 
Motiven wie Tiere und menschliche Figuren. 
Geometrische Muster wurden in zwei bis 
sechs symmetrischen Bändern angebracht. 
Die Gefässhälse waren oft mit Figuren dekor-
iert. Eine gefundene flache Schale wurde mit 
sechs im Kreis tanzenden Frauen bemalt. 
Ihre Frontansicht zeigte sie mit langen Haar-
en, breiten Hüften und angewinkelten Armen. 

Darüber wurde eine Reihe von Skorpionen 
aufgemalt. Sie waren das Symbol für die Li-
ebesgöttin Ishtar. Dieses aussergewöhnli-
che Stück ist das erste in dieser Tradition, 
die später kulturell sehr wichtig wurde. Kein 
Wunder dass die Samarra Keramiken ein Ex-
portschlager wurden. Einige Experten sind 
der Meining, dass die Samarra Ware Töpfer 
anderer Kulturen im Nahen Osten eindeutig 
beeinflusste.-
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Tell Sabi Abyad
Nur der sechste Siedlungshorizont wurde 
während der Samarra Zeit erbaut. Am Ende 
dieser Periode wurde die Siedlung nieder ge-
brannt. Die Gründe hierfür sind nicht bekannt. 
Es war eine dichte Besiedlung eng aneinander 
gebaut mit rechteckigen Häuser mit vielen 
Räumen. War dies der Grund der totalen Zer-
störung durch ein Feuer und die folgende Auf-
gabe? Oder wurde die Siedlung angegriffen 
und zerstört? Viele Stein- und Tongefässe 
wurden ausgegraben so wie viele ältere Ton-
siegel, die als Indentifikation der Güter und 
zur Warenbuchhaltung dienten. Diese frühen 
Piktogramme entwickelten sich zur ersten 
sumerischen Keilschrift. Bitte lesen sie un-
seren Artikel über die Ersten Schriften.

Halaf Kultur
Hier handelt es sich um eine 8,000 Jahre alte 
Kultur die 600 Jahre andauerte und kontem-
porär mit Samarra verlief. Halaf bestand aus 
kleinen Siedlungen mit ungefähr einem Hektar 
Ausdehnung. Ihre Bewohner lebten von der 
saisonalen Weidewirtschaft. Zu den Hauptor-
ten gehörten Tell Halaf, Tell Arpachiyah, Char-
gar Bazar, Tell Brak oder Nagar, Domuztepe, 
Yarim Tepe, Khirbet eah-Shenef und Tell Sabi 
Abyad. Neuste Untersuchungen belegen, dass 
Halaf nicht von Ubaid überfallen, sondern 
friedlich übernommen wurde. Deshalb wurde 
diese Periode Nord Ubaid genannt. Man muss 
sich die grosse geographische Distanz an-
schauen, um die wachsende Bedeutung der 
Ubaid Kultur zu verstehen. 

Halaf Siegel
Die aufgefundenen Siegel bezeugen immer 
einen florierenden Handel. Halaf Händler 
verwendeten meist zwei bis drei Zentimeter 
grosse Stempelsiegel. Sie waren entweder 
rund, quadratisch oder rechteckig mit einen 
Loch am Griff, um sie an einem Band um den 
Hals zu tragen. Die Siegelmotive bestanden 
aus geometrischen Mustern mit paralellen, 
gekreuzten oder schachbrettartigen Linien. 
Einige enthielten schon gehörnte Tiere, aber 
noch keine komplexen Szenen, wie sie später 
verwendet wurden. 

Tell Halaf
Die Siedlung die der Kultur ihren Namen gab, 
liegt im Khabur Tal im Nordosten Syriens. Die-
ser Ort wurde berühmt durch die dort aufge-
fundenen wundervoll verzierten Königsstatu-
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en. Diese wurden von dem deutschen Graf 
von Oppenheim ausgegraben. Die grösste 
Sammlung dieser Statuen kann seit wenigen 
Jahren wieder im Pergamon Museum in Ber-
lin besichtigt werden. Leider wurden diese 
Statuen während des Krieges durch Bomba-
dierung in viele Stücke zerstört. Es hat über 
50 Jahre gedauert bis dieses Puzzel wieder 
zusammen gesetzt werden konnte.

Tell Sabi Abyad
Diese Siedlung war von der Hassuna über 
Samarra bis zur Halaf Zeit bewohnt. Der 
Siedlungshügel weist elf archäologische 
Horizonte für die Halaf Periode auf, begin-
nend mit Früh-Halaf bis zu Pre-Halaf und 
einer Übergangsperiode dazwischen. In die-
ser Zeit bestand die Siedlung aus rechtecki-
gen Gebäuden mit vielen Räumen und einer 
Fläche bis zu 200 m². Archäologen gruben 
grosse Häuser mit Treppeneingängen und 
weiss getünchten Fassaden mit Nichen und 
Bänken davor aus. Ein typisches Händler-
haus hatte zum Beispiel 20 Lägerräume im 
Erdgeschoss. 

Tell Arpachiyah
Diese Siedlung liegt am Stadtrand von Mo-
sul und sehr nahe an der bedeutenden alten 
Hauptstadt Nineveh der Akkad Kultur. Siehe 
unseren entsprechenden Akkad Artikel. Es 
ist ein kleiner Hügel, der nur während der 
Halaf und Ubaid Zeit besiedelt war. Es gibt 
keine grossen Häuser, sondern nur kle-
ine runde Hütten. Einige haben aber einen 
sogenannten Tholoi Annex. Es wurde auch 
eine nieder gebrannte Hütte entdeckt, sowie 
Obsidian Schmuck, Siegel und viele Tonge-
fässe. Dies war wohl eine wichtige Töpfer 
Produktionsstätte.
 
Domuztepe
In dieser Halafsiedlung wurde eine Müllgr-
ube mit überraschenden Funden ausgegra-
ben. Deren Inhalt regte verschiedene Dis-
kussionen und Annahmen an. Hier wurden 
38 menschliche Sklette und über tausend 
Tierknochen ausgegraben. Untersuchungen 
ergaben, dass es keine Begräbnisstätte oder 
ein Massengrab war. Diese ergaben auch, 
dass die Menschen wohl vorsätzlich getötet 
und verspeist wurden. Die Schnitte an den 
Knochen weisen daraufhin. Wurden hier 
viel-leicht rituelle Tötungen vorgenommen, 
wie dies an anderen Orten vereinzelt prakti-
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ziert wurde? Wir wissen es leider nicht. Was 
wir wissen, normal Verstorbene wurden hier 
in einer Kauerstellung mit Tongefässen als 
Grabbeigabe beerdigt. Das beweist, dass 
diese Toten rituelle Opfer waren.

Berühmte Halaf Töpferkunst
Halaf produzierte eindrucksvolle Töpfer-
ware. Die Stücke zeigen ein hohes Niveau an 
künstlerischem Talent und die Halaf Töpfer 
stellten elegante poly- und multichrom be-
malte Gefässformen her. Dazu gehörten mit-
telgrosse Tassen, Schüsseln und Becher. Die 
Dekorationen bestanden aus menschlichen 
Figuren und Tieren wie Rinder, Bullenköpfe 
mit Hörnern, manchmal nur Hörner, Vögel, 
Schlangen und floralen Motiven wie Blumen, 
Wedeln und Bäumen. Gehörnte Tiere oder 
Hörner alleine waren auch ein göttliches 
Symbol. Die Töpfer gaben den Stücken ein-
en leichten bräunlichen Glanz. So verwun-
dert es nicht, dass Halafware nachgefragte 
Prestigestücke waren und andere Kulturen 
beeinflussten.

Typische Töpferware 
Beispiele innovativer Halafware wurden auch 
in Yarim Tepe gefunden. Hier wurde die erste 
anthropomorphische Figur einer stehenden 
nackten Frau mit langen Haaren gefunden. 
Dieses einmalige Gefäss hat die violinar-
tige Frauenfigur späterer Figurinen beein-
flusst, die in vielen Tempelkult Aktivitäten 
verwendet wurden. Ein zweites zoomorphes 
bauchiges Gefäss in Form eines Schweins 
ist ein weiteres Beispiel für die hohe Kunst 
der Halaf Töpfer. 

In Arpachiyah wurde ein weiteres Beispiel 
der hohen Töpferkunst ausgegraben. Diese 
kleine Schale war aussen mit geometrisch-
en Mustern und zwei menschlichen Figuren 
neben grossen Tongefässen bemalt. Innen 
wurde es verziert mit zwei Episoden häusli-
cher Szenen von webenden Frauen und Män-
nern, die einen Löwen jagen. Die Halaf Töp-
fer stellten auch viele wundervolle Figurinen 
her, wie zum Beispiel eine sitzende nackte 
Muttergottes, die ihre Brüste hält und mit ro-
ten Linien und Punkten bemalt ist. Die Farbe 
rot hatte immer eine rituelle Bedeutung.

Ubaid Kultur
Diese Kultur war über 2,200 Jahre präsent 
und endete vor 5,200 Jahren. Die Hauptorte 
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waren Tell el ’Oueilli, Tell Abu Shahrayn, Had-
ji Muhammed, Chogar Mami, Tell Abada und 
Tepe Gawra. Ubaid ist durch seine vielseiti-
gen Töpferwaren bekannt geworden, die 
nachfolgende Kulturen im Nahen Osten bee-
influsste. Experten nennen dies die kulturel-
le Ubaid Migration. Zu dieser Zeit hat sich die 
kulturelle Entwicklung in der Region schnell 
weiter entwickelt. Die Ubaid Kultur bereitete 
den Weg für ein schnelles Bevölkerungswa-
chstum. Daraus entwickelten sich viele neue 
Stadtstaaten mit organisierten Sozialstruk-
turen und ersten Grossreichen wie Sumer, 
Akkad, Assyrien und Babylon. Schlussend-
lich wurde Ubaid durch Uruk eine der neuen 
Stadtstaaten abgelöst.

Ubaid Zeitschiene
Archäologen unterteilen Ubaid in fünf 
Phasen basierend auf der Art ihrer Töpfer-
ware und Ausgrabungsstätten, wo diese ver-



schiedenen Stile, Formen und Designs gefun-
den wurden. Es beginnt mit den ältesten Ubaid 
Siedlungen nachdem diese Phasen benannt 
sind Oueilli, Eridu, Hadji Muhammed, Tell 
Ubaid und der Späten Ubaid Phase.

Ubaid Organisation
Es war die erste organisierte staatliche Struk-
tur mit einer stadtartigen Siedlung umgeben 
von mehreren Dörfern, die sie versorgten. Es 
war der erste Schritt zur späteren Staatshier-
achie von Sumer und Babylon. Erbführer war-
en verantwortlich für Administration, Manage-
ment der Tempel und Vorratslager wie auch 
der Schlichtung von sozialen Konflikten und 
Beibehaltung der sozialen Ordnung. Diese Ge-
meinschaften hatten entweder einen weltlichen 
Führer oder eine herrschende Priesterschaft.  
 
Ubaid Tempel
Die Tempelbauten wurden gut geplant mit ei-
nem dreischiffigem Layout mit Haupthalle und 
zwei Seitenhallen. Die Tempel waren grösser 
als die Häuser und hatten dickere Wände und 
Stützpfeiler, denn in den Tempeln gab es viele 
Lagerräume und wertvolle Kultgegenstände. 
Bestattungen wurden in grossen Tongefässen 
unter den Fussböden der Häuser plaziert. In 
Tell Abada wurden über 100 solcher Begräb-
nisse gefunden.
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Ubaid Wirtschaft
Mesopotamien wurde zur ersten kulturel-
len Macht im Nahen Osten. Ubaid war das 
Zentrum von mehreren wissenschaftlichen 
und technischen Entwicklungen. Die Errich-
tung von ausgedehnten Kanalsystemen für die 
Landwirtschaft und Flutmanagement war nur 
eine davon. Das gab den Organisatoren die 
Möglichkeit grössere Felder für die wachsende 
Bevölkerung zu bestellen und Arbeiter einzus-
paren. Diese konnten dann für andere Arbeiten 
im Kunsthandwerk, dem wichtigen Handel und 
den vielen Bauprojekten eingesetzt werden. 
Vor 6,800 Jahren begann dann die erste Tex-
tilherstellung. Der Ubaid Handel reichte von 
der Türkei über die Mittelmeer Region bis nach 
Iran und dem Golf.

Ubaid Siegel
Die Siegel waren ein wichtiges Kommunika-
tionsmittel für alle Handelsaktivitäten. Sie 
fungierten als Unterschrift der Händler und 
wurden auf frische Tontäfelchen gedrückt oder 
gerollt und hinterliessen ihren Abdruck. Die 
Siegel wurden von allen Händlern an einem 
Band um den Hals getragen. Eine grosse An-
zahl von Siegeln wurde an allen Ubaid Orten 
gefunden. Ihre Motive bestanden aus geome-
trischen Mustern, gehörnten Tieren, Schlan-
gen, Geiern und menschlichen Figuren. In-



teressant sind die zoomorphen Motive mit 
Menschen und Tierköpfen. Archäologen ver-
muten, dass dieses Herr der Bestien Motiv 
Stärke symbolisieren soll.
 
Tell al ‘Ubaid
Diese wichtige Siedlung befand sich auf der 
anderen Uferseite gegenüber von Ur am Eu-
phrates. Es ist ein kleiner Ort der 500 mal 300 
Meter misst.  Hier wurden Öfen für das Bren-
nen der Töpferwaren gefunden. Nach der 
Ubaid Zeit wurde der Ort zu einem Kultzen-
trum der Jemdet Nasr Periode. Hier wurde 
ein Tempel für die Göttin Ninhursag errich-
tet. Ausserdem wurde eine Statue von König 
Kurlil ausgegraben, sowie ein Friedhof mit 
über 100 Gräbern aus dieser Periode.

Tell Abada 
Dies ist wieder eine kleinere Ubais Siedlung 
im Nordosten Baghdads. Bisher wurden 
zehn T förmige Häuser entdeckt und aus-
gegraben. Die typischen T Häuser haben 
eine zentrale Halle und zwei Seitenräume. 
Im Innenhof wurden Öfen gefunden. Dies be-
zeugt, dass Häuser zu dieser Zeit Werkstät-
ten mit Lagerräumen wie auch Wohnhäuser 
waren. 

Tepe Gawra
Dies war ein wichtiger Kultort mit drei Tem-
pel, die um einen zentralen Platz errichtet 
wurden. Die Wände waren rot angemalt. Dies 
war eine heilige Farbe mit der göttliche Fig-
uren verziert wurden. Ebenso wurden Ver-
storbene bei Bestattungszeremonien mit 
rotem Ockerpulver bestreut. Hier wurden 
auch einige Kupfer Gegenstände wie Ringe 
und Meissel ausgegraben.
 
Eridu oder Tell Abu Shahrayn
Es war die erste Ubaid Siedlung, die später 
zu einer richtigen Stadt mit grossem Fried-
hof ausgebaut wurde. Archäologen fanden 
hier Verstorbene, die in einer neuen Posi-
tion begraben wurden. Sie lagen voll aus-
gestreckt auf ihrem Rücken und nicht in der 
bisher üblichen Embryonal Stellung auf der 
Seite liegend.

Ubaid Keramik
Ubaid Handwerker haben wahrscheinlich 
die Töpferscheibe erfunden. Sie konnten 
so diese wundervollen reichlich bemalten 
Stücke in grösserer Anzahl produzieren. 
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In der Ubaid Zeit entwickelte sich die Töp-
ferware zur echten Keramik. Experten un-
terteilen Ubaid Keramik in fünf Phasen. Es 
wurden hart gefeuerte Schalen, Schalen mit 
Fuss, tiefe Becher und Krüge aus polierten 
farbigen Ton hergestellt. Diese wurden 
mit schwarzen horizontalen Bändern und 
Wellenlinien verziert. Ebenso wurden harte 
Tonnägel, Spindelspulen und Kugeln für 
Steinschleudern fabriziert.

Ubaid Figurinen
Ubaid wurde auch berühmt durch seine fein-
en männlichen und weiblichen Figuren, die 
in Gräbern gefunden wurden. Es waren ste-
hende Figuren mit langen Köpfen. Manche 
wurden mit natürlichem Bitumen überzogen. 
Der Grund dafür ist unbekannt. Die Figuren 
hatten wieder Kaffeebohnen Augen, eine 
breite Brust, schlanke Taille und verbundene 
Beine. Einige Frauen hielten ein Baby auf 
ihren Armen.

Photo Credits
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